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1. Highlights

• Eine 3750 EUR Spende der Firma Spectrum für unsere Initiative Girls Speak Out in

Freetown/Sierra Leone, mit der wir den Schulbesuch von 65 Mädchen sowie von 65

ihrer Geschwister ermöglichen können. Des Weiteren werden 65 Betreuer/innen beim

Aufbau von nachhaltigen, familiengestützten Wirtschaften unterstützt, sodass diesen

ein nachhaltiges Einkommen zur Finanzierung des Schulbesuchs ihrer Kinder und zur

sonstigen Versorgung zur Verfügung steht. Mit ihrer Spende hilft die Firma Spectrum

also insgesamt 195 Familienmitgliedern.

• 1000  EUR  Spende  der  Fair  Childhood  Stiftung  in  Frankfurt  mit  welcher  Gehälter

unseres Streetworker Teams in Waterloo/Sierra Leone finanziert wurden

• Insgesamt  konnten  im  ersten  Jahr  unseres  Bestehens  14.747  EUR  Spendengelder

erzielt werden 

• Erfreulich war zu sehen, dass insgesamt sechs deutsche Teilnehmer am Sierra Leone

Marathon  und  drei  deutsche  Teilnehmer  am  Nepal  Marathon  und  den  damit

verbundenen Projektbesuchsreisen teilnahmen. Für das Jahr 2017 gibt es auch schon

fünf Voranmeldungen.

• Erfolgreiche  Partnerschaft  mit  der  Sportökonomie  Consulting  von  der  Universität

Bayreuth

• Der 1. Vorsitzende nahm im Sommer am BENGO Seminar des BMZ (Bundesministerium

für  internationale  Zusammenarbeit  und  Entwicklung)  teil.  Außerdem  wurde  ein

zweitägiges Fundraising-Seminar in Regensburg besucht.

• Verschiedene  Anträge  zur  Finanzierung  von  Street  Child  Projekten  wurden  unter

anderem gestellt  an  die  Fair  Childhood Stiftung,  Ein  Herz  für  Kinder,  Lush  und die

Stiftung RTL - Wir helfen Kindern e.V.

• Ein großes „Dankeschön“ richtet sich an unsere zahlreichen ehrenamtlichen Helfer und

auch  an  unsere  drei  Vollzeit-Praktikanten  Kathrin  Bär,  Laura  Juckel  und  Martin

Schumacher



 

2. Fundraising und Spenden

Im Folgenden werden Zahlen zu einigen ausgewählten Spenden aufgelistet:

• Betterplace.org und Sparkasse Nürnberg Verdopplungsaktionen: ca. 2400 EUR

• Spendenaktion der Sierra Leone Marathon Teilnehmer: ca. 1800 EUR

• verschiedene Spendenaktionen der Familie Weimert: 1300 EUR

• Geburtstagsfeier Klaus und Diana Rösner (inkl. Gäste): 800 EUR

• 3750 EUR Spende der Firma Spectrum (siehe Details unter Highlights)

• 1000 EUR Spende der Fair Childhood Stiftung (siehe Details unter Highlights)

Statistik für unsere Online-Spenden:
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3. Finanzübersicht
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Höhe Art

Einnahmen 9.167 EUR

5.580 EUR

Gesamt: 14.747 EUR

Online-Spenden

Überweisungen auf Bankkonto 

und Barspenden

Ausgaben 200 EUR

600 EUR

25 EUR

150 EUR

40 EUR

Gesamt: 1.015 EUR

50% eines Fundraising-

Seminars

Beratung der Sportökonomie 

Consulting

Bankkosten

Transportkosten unserer 

Praktikanten

Bengo/BMZ Seminar Kassel



 

4. Veranstaltungen 

Neben den oben aufgelisteten ausgewählten Spenden wurde ein Teil  der Einnahmen auch

durch  verschiedene  Events  von  Street  Child  generiert.  Außerdem  dienten  diese  als

Informationsweitergabe und -austausch, um über unsere Projekte aufmerksam zu machen und

über deren Fortschritte zu berichten. Im Folgenden einige Eindrücke der Events des Jahres

2016:

Das größte Event, welches Street Child Deutschland jährlich gemeinsam mit seinem Partner

Street  Child  UK  veranstaltet,  ist  der  Sierra  Leone  Marathon.  Auch  2016  reisten  wieder

zahlreiche Teilnehmer und Unternehmen nach Sierra Leone,  um sich für  den guten Zweck

sportlich zu betätigen.  Dabei  ist  der sportliche Erfolg  eher zweitrangig,  getreu dem Motto

„Dabei sein ist alles!“
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Ankunft  am

Flughafen

Freetown  auf

dem Weg zum

Street  Child

Marathon

2016.

Neben der Teilnahme am kompletten Marathon, besteht auch die Möglichkeit den kürzeren

Halbmarathon sowie 10- oder 5-km-Läufe zu absolvieren. Hier ein Bild unseres Street Child

Deutschland Teams vor dem Start des Sierra Leone Marathons:
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Natürlich ist auch der Besuch verschiedener von Street Child durchgeführter Projekte direkt

vor Ort teil des Sierra Leone Marathons. So werden beispielsweise 10 bis 15 Familien und das

dort  arbeitende Team des Family Business Schemes sowie das Saatgut-Programm besucht.

Auch  die  Besichtigung  mehrerer  von  Street  Child  unterstützter  Schulen  in  entfernten

ländlichen Gebieten im Port Loko District stand auf dem Programm. 

Bei  der  Verbesserung  und  Renovierung

verschiedener  Schulgebäude  wurde  zum  Teil

selbst kräftig mit angepackt. Auf dem Bild rechts

ist ein Teilnehmer des Sierra Leone Marathons bei

den Malerarbeiten in einer Schule zu sehen. 
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Am 26. November 2016 fand außerdem der erste Street Child Nepal Marathon statt. Direkt

beim ersten Anlauf nahmen 90 Läufer – von denen drei aus Deutschland kamen – an den

verschiedenen Disziplinen des Marathons teil. Teil des Programms waren unter anderem der

Besuch  der  Brick  Factory  in  Kathmandu  sowie  der  Besuch  einer  in  Zusammenarbeit  mit

UNICEF errichteten Schule.

Auch kleinere Events werden regelmäßig  veranstaltet,  um zu  informieren und Spenden zu

generieren,  wie  beispielsweise  der  Street  Child  &  "Non-Profit"  Abend  oder  gemeinsames

Grillen.
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5. Projekte

Zusammen mit unseren Partnerorganisationen Street Child of Sierra Leone (SCoSL) und Street

Child of Liberia (SCoL) arbeiten wir an der Durchführung mehrerer Projekte direkt vor Ort in

Westafrika. Wichtig sind uns hierbei vor allem eine optimale und effiziente Nutzung der Mittel

und  ein  nachhaltiges  Endergebnis  unserer  Umsetzungen,  sodass  ein  dauerhafter  Effekt

entsteht. Im Folgenden werden einige Projekte erläutert, bei deren Umsetzung Street Child

Deutschland e.V. seine Partnerorganisationen im vergangenen Jahr unterstützt hat.

(i) Zurück in die Schule

Nachdem die Zahl der Kinder, welche die Schule nicht besuchen, nach der Ebola-Krise stark

angestiegen war und die Schulen sogar zeitweise komplett geschlossen waren, sorgte Street

Child  dafür,  dass  jene  Kinder  wieder  einen  Zugang  zu  Bildung  erhalten  können.  Auch  im

vergangen Jahr setzte Street Child seine Bemühungen fort, um so viele Kinder wie möglich

weg von der Straße und zurück in die Schule zu bringen. Dabei lag der Fokus sowohl auf den

178  ländlichen  Schulen,  mit  denen  entweder  eine  neue  unterstützende  Beziehung

eingegangen  wurde  oder  bereits  eine  aktive  bestand;  als  auch  auf  den  Familien,  die  am

stärksten von Ebola betroffen waren und den Kindern,  denen wir  seit  2010 auf  dem Weg

zurück in die Schule geholfen haben. Und auch neben diesen Kernpunkten haben wir darüber

hinaus unser Bestmögliches getan. 

Street Child ist stolz darauf mitteilen zu können, dass wir es während des vergangenen Jahres

40.000 Kindern in ganz Sierra Leone ermöglicht haben, zurück in die Schule zu gehen.  Dabei

hat Street Child die Schulgebühren oder andere Kosten (wie z.B. Schuluniformen) für mehr als

17.000  Kinder  direkt  übernommen.  Ohne  unsere  Unterstützung  wäre  der  Mehrheit  eine

Rückkehr in die Schule wahrscheinlich gar nicht oder wenn überhaupt nur unter schlechten

Umständen (schlechte Ausstattung, geringes Einkommen per Haushalt etc.) möglich gewesen.

In  den  ländlichen  Regionen  war  Street  Child  nach  Ebola  ein  großer  Verfechter  der

Wiedereröffnung  der  Schulen  und  sorgte  durch  verschiedene  Kampagnen  dafür,  dass  die

Einschulungsrate der von Street Child betreuten Schulen ständig anstieg. Zusätzlich wurde bei

der  Renovierung  von  141  unterstützten  Schulen  geholfen.  Auch  der  von  UNICEF  geleitete

Prozess, der Schulen vor Ebola schützen soll, wurde von unserer Organisation unterstützt.

Von Street Child unterstützte Lehrer halfen bei der Bewusstseinsschaffung in Bezug auf Ebola

und seine Gefahren mit. Auf diese Weise wurden sie während der kritischen Zeit sinnvoll in die

Arbeit  der  Gemeinden  mit  eingebunden  und  diesen  somit  erhalten,  wodurch  ihnen  eine
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Rückkehr in den Unterricht extrem erleichtert wurde. Insgesamt nahmen 307 von Street Child

unterstützte Lehrer den Unterricht wieder auf.

In  dem deutlich  geschwächten  wirtschaftlichen  Klima  wurde  Street  Childs  Flaggschiff,  das

„Family  Business  Scheme“  zur  Unterstützung  von  geschwächten  Familien  mit  denen  wir

arbeiten, wichtiger denn je, um die Armut, die den Zugang zur Bildung verweigert, nachhaltig

zu  bekämpfen.  Deshalb  wurden  über  6000  Familien  innerhalb  des  letzten  Jahres  durch

Training, Betreuung und Subventionen unterstützt.   Diese Zuschüsse erreichten durch unser

Engagement bei den Grundschülern mehr als 10.000 Kinder in ganz Sierra Leone und Liberia.

Kurzfristig halfen diese Zuschüsse also dabei, das Familieneinkommen zu stabilisieren und in

der  mittleren  Frist  halfen  sie  bei  der  Rückkehr  der  Kinder  in  die  Schule.  Auch  ländliche

Grundschulen wurden von Street Child betreut und 105 Gemeinden ernteten erfolgreich die

Saat,  welche  durch  die  einkommensgenerierenden  Initiativen  des  vergangenen  Jahres

bereitgestellt wurde. Durch diese Initiativen wird es den Schulen bald möglich sein auch ohne

Street Child zu existieren und voranzukommen.

(ii) Ebolas Waisenkinder

Ein weiterer wichtiger Handlungsstrang  von Street  Childs Tätigkeiten des letzten Jahres in

Sierra Leone war die Fortführung unseres Programms zur Unterstützung der Ebola-Waisen.

Dabei  versuchten  wir  auch  hier  das  Ziel  von  Street  Childs  traditionellem  Programm  für

Straßenkinder zu erreichen: das Kind sicher in einer Familie unterzubringen (normalerweise in

seinem  erweiterten  Familienkreis),  es  einzuschulen,  und  die  Familie  finanziell  soweit  zu

stärken, dass mindestens die Grundbedürfnisse des Kindes und vor allem die Bildungskosten

getragen  werden  können.  Durch  diese  Maßnahmen  wurde  schon  vieles  erreicht  und  die

Aussichten der Mehrheit der Ebola-Waisenkinder sind dadurch – anders als zu Beginn des

Jahres – nachhaltig verbessert:

Zurück in die Schule. Aus den enormen Anstrengungen eines engagierten Teams von über 330

Sozialarbeitern in Sierra Leone und Liberia resultierte, dass mehr als 8000 Waisenkinder durch

Street Childs Unterstützung im vergangenen Jahr wieder am Unterricht teilnehmen durften.

Nachhaltigkeit.  Im letzten Jahr bot Street Child jeder Familie, die Waisenkinder unterstützte

und  nachweislich  Hilfe  brauchte,  eine  Art  Generationenunterstützung  in  Form  von

Einkommen. 2200 dieser Familien aus dem städtischen Raum profitierten vom „klassischen“

Family Business Scheme, wie bereits  oben beschrieben. Andere Familien dagegen leben in

dem entfernten ländlichen Raum und finanzieren sich ausschließlich von der Landwirtschaft,

weshalb Street Child im letzten Jahr zusätzlich erstmals 1200 Nachhaltigkeitszuschüsse in Form

von Saatgut aushändigte.
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Unterstützung durch Lebensmittel. Eine der größten Errungenschaften des letzten Jahres war

zweifellos  die  Sicherstellung  eines  bedeutenden  Programms  zur  Essensverteilung  für  die

Familien der Ebola-Waisen zusammen mit dem World Food Programme (WFP). Dies war ein

direktes  Ergebnis  von  Street  Childs  sorgfältiger  Dokumentation  der  Waisenkinder-Krise  im

„Ebola-Waisen“-Bericht  vom  März  2015.  Wir  waren  in  der  Lage  die  2080  am  stärksten

gefährdeten  Familien,  die  Ebola-Waisen  unterstützten,  auszuwählen  und  zentrale

Versorgungspunkte und -termine und Verifizierungsmethoden zu organisieren – an mehr als

50 Standorten im ganzen Land.

In  Liberia.  Street  Child  hat  außerdem  seine  Anstrengungen  im  Auftrag  der  Ebola-Waisen

fortgeführt  und dabei  in  Zusammenarbeit  mit  der  Welthungerhilfe und ACF vor  allem die

Unterstützung für  mehr als  500 von Ebola betroffenen Haushalten gesichert.  Street  Childs

Sozialarbeiter  und unsere Kontakte  in  der Gemeinde stellten außerdem alle  6  Monate für

jeden Haushalt Barzahlungen in Höhe von 50$ sicher.

(iii)  Die Strategie nach Ebola

Nach Ebola war es das erste Mal nach 15 Monaten möglich, proaktiv zu denken und Themen

festzulegen, auf die wir  uns als  nächstes fokussieren möchten:  Erstens wollten wir  die am

stärksten  betroffenen und verwundbarsten  Familien  natürlich auch weiterhin  unterstützen.

Zweitens wollten wir zu einem grundlegenden Leitmotiv zurückkehren, welches wir kurz vor

dem Ebola-Ausbruch  erarbeitet  hatten  –  das  Motiv  der  echten Qualität  über  den „reinen

Zugang“  hinaus,  definiert  durch  starke  Lerneffekte  in  unserer  Bildungsarbeit.  Drittens

erkannten wir ein mögliches Potential in der Zeit nach Ebola, nachdem so viele soziale Aspekte

verflossen  und  miteinander  verschmolzen  und  so  viele  existierende  Normen  umgekehrt

wurden.  Ein  Potential,  um den  Versuch  zu  unternehmen,  durch  klare  Fokussierung  einen

gezielten Fortschritt in Bezug auf die Umwandlung der Bildung für heranwachsende Mädchen

zu erzielen. 

Unser  Team  von  Sozialarbeitern  hat  dafür  in  Zusammenarbeit  mit  lokalen  Behörden  und

Gemeinden über 2000 Mädchen befragt und 224 Gruppendiskussionen mit Mädchen, Jungen

und Interessenvertretern geführt, um die Hemmnisse und möglichen Lösungen für den Zugang

zu Bildung für heranwachsende Mädchen zu verstehen.  Dabei stellte sich heraus, dass laut

40% der Mädchen vor allem ein zu geringes Einkommen der Versorger/innen der Hauptgrund

für fehlenden Schulzugang ist. In 90% der Gruppendiskussionen wurde die Armut als eines der

fünf  Haupthindernisse  geführt.  Die  weiteren  Plätze  belegten  der  Verlust  einer  wichtigen

Bezugsperson, Jugendschwangerschaft und der Mangel elterlicher Fürsorge oder Förderung.

Der Bericht dieser Befragungen trägt den Titel „Girls Speak Out,“ was Street Childs Wunsch
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widerspiegelt,  sich  von  den  Mädchen  selbst  über  wahrgenommene  Hemmnisse  und

Bedürfnisse  beraten  zu  lassen.  Es  wurde  deutlich,  dass  vor  allem  der  Übergang  in  die

weiterführende Schule ein großes Problem darstellt und für viele Mädchen nicht zu bewältigen

ist.  Die  klare  Mehrheit  der  befragten  Mädchen  äußerte  den  Wunsch,  wieder  die  Schule

besuchen zu dürfen.

Street Childs neues Programm „After Ebola: Girls Speak Out“ ist mit den Bedürfnissen und

möglichen  Lösungen  verwurzelt,  die  durch  die  2000  befragten  Mädchen  skizziert  wurden.

Street  Child  of  Liberia  (SCoL)  wird  sich  im  kommenden  Jahr  ebenfalls  auf  die  Bildung

heranwachsender Mädchen fokussieren und plant eine ähnliche Befragung bzw. Rücksprache

durchzuführen. Eine von SCoL durchgeführte Zählung von Straßenkindern in Monrovia – bei

der 14185 Kinder mit Verbindungen zur Straße verzeichnet wurden – wurde bereits mit dem

Ministerium und mit  NGO-Partnerorganisationen geteilt.  Im vergangenen Jahr  wurde SCoL

deshalb von Vertretern des Bildungsministeriums bezüglich der Möglichkeit einer Teilnahme

an einem innovativen Pilotprojekt zur Grundschulbildung kontaktiert. 

       (iv)  Nepal – Bildung in Katastrophenfällen: Auf der Erfahrung der Ebola-Krise                  

  aufbauen

Am 27. April 2015 starben in Nepal mehr als 8000 Menschen bei einem Erdbeben der Stärke

7,8 auf der Richter-Skala. Mehr als eine Million Kinder verloren ihre Klassenzimmer.  Am 12.

Mai gab es ein Nachbeben. Zu dieser Zeit  war Street  Child vollständig dem „Zurück in die

Schule“-Bestreben in Sierra Leone verpflichtet, weshalb dieses Ereignis auf den ersten Blick für

unsere  Organisation  nicht  von Bedeutung zu sein  schien.  Es  gab  allerdings  zwei  relevante

Fakten; Erstens waren wir in Kontakt mit JKP, einer sehr beeindruckenden Basisorganisation in

Nepal, mit der wir bereits vor der Ebola-Krise eine Partnerschaft in Betracht zogen. Zweitens

hatten  wir  das  Gefühl,  dass  wir  durch  Ebola  viel  gelernt  und  erreicht  hatten,  wobei  wir

unseren Erfolg vor allem unserem Stil und Unterscheidungsmerkmal, uns auf lokale Partner

und Akteure zu verlassen, zuschreiben.

Neben der Unterstützung von JKPs Reaktion auf das Erdbeben und der erneuten Etablierung

ihres  „One  school  teacher“-Programms  in  entlegenen  Gegenden  des  Landes,  wurde  der

Hauptteil unserer Antwort auf das Erdbeben hauptsächlich durch eine Zusammenarbeit mit

UNICEF  zur  Erbauung  von  notdürftigen  Schulgebäuden  gestaltet.  Keiner  von  UNICEFs

sonstigen  Partnern  konnte  oder  wollte  diese  Aufgabe  übernehmen.  Teil  von  Street  Childs

Daseinszweck ist es, dorthin zu gehen wo es sonst keiner tut, weshalb uns diese Entscheidung

nicht schwer gefallen ist.  Ungefähr 120 Tage nach dem Erdbeben im Mai waren bereits 40

Schulgebäude  errichtet  und  vollständig  einsetzbar.  Sie  boten  über  3000  Kindern  die
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Gelegenheit,  den  Schulbesuch  wieder  aufzunehmen.  Außerdem  ist  Street  Child  in

fortgeschrittenen Verhandlungen mit UNICEF, in denen über die Fortsetzung des anfänglichen

Erfolgs des Schulbaus durch ein deutlich größeres zweites UNICEF-Projekt in Okhuldungha und

drei weiteren Standorten gesprochen wird.

(v) Eine neue (Aus)richtung – Bildung in Katastrophenfällen

Das Nepal-Wagnis markiert den Beginn einer neuen Handlungskategorie für Street Child – den

Wunsch Kinder, und vor allem deren Bildung, in Katastrophenfällen zu schützen. Street Childs

Kerngebiet sind Kinder, die nicht mehr zur Schule gehen. Bis zu einem Drittel dieser Kinder lebt

in Situationen und Ländern, die stark von Notfällen beeinflusst sind. Unser durch die durch

Ebola gewonnene Erfahrung gestiegenes Selbstvertrauen brachte uns zu dem Entschluss, dass

dieses Feld der Katastrophenfälle nicht nur wichtig ist, sondern dass es auch ideal zu Street

Childs  Vorgehensweise  passt.  Im Innersten  von Street  Childs  Vorgehensweise  und unserer

Antwort auf Nepal ist der Glaube an die Macht der Partnerschaft und an die Unterstützung

lokaler  Handlungen.  Wir  versuchen  diesen  Glauben  auch  auf  unserem  weiteren  Weg  als

elementar für unser Vorgehen beizubehalten. 

(vi)  Weitere Beziehungen mit internationalen NGOs

Street Child of Sierra Leone war außerdem teil eines bedeutenden Ebola-Erholungsprogramms

in Zusammenarbeit mit Plan und CAFOD. Beide Parteien engagierten SCoSL als Partner ihrer

Wahl,  um  Programme  für  von  Ebola  betroffene  Kinder  und  Familien  mitzukreieren  und

durchzuführen.  SCoSL  hofft  mit  beiden  Agenturen  langfristige  Beziehungen  aufbauen  zu

können.
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6. Projektbericht Fair Childhood Stiftung

Straßensozialarbeit in Waterloo 

Street Child of Sierra Leone (SCoSL) 

Fair Childhood 

Das Waterloo-Projekt

Street  Child  unterstützt  schon  seit  Jahren  in  Waterloo  Straßenkinder  und  andere

hilfsbedürftige Kinder,  denen es nicht möglich ist  die Schule zu besuchen. Die Gruppe aus

engagierten  Sozialarbeitern,  hat  in  Waterloo  und  der  Umgebung  bereits  2.311  Kindern

geholfen. Das Ziel ist die kontinuierliche Etablierung eines sicheren Systems, in dem die Kinder

von  einem  Erwachsenen  soweit  Unterstützung  erhalten,  dass  sie  ihre  Tage  in  der  Schule

verbringen können anstatt auf der Straße arbeiten gehen zu müssen. Seit dem Ausbruch von

Ebola  sind  tausende  von  Kindern  zu  Waisen  geworden  oder  infolge  von  tragischen

Veränderungen innerhalb der Familie auf der Straße gelandet. Die Sozialarbeiter von Street

Child in Waterloo waren in der Lage, viele durch Ebola verwaiste Kinder durch psychosoziale

Beratung und Zusammenführung mit Ihren Familien wieder in die Schulen zu integrieren. In

manchen Fällen wurden auch die Familien unterstützt den Familienbetrieb soweit auszubauen,

dass sie die Schule für ihre Kinder selbst finanzieren konnten. 

Straßensozialarbeit: Erwachsene sorgen für die Sicherheit von gefährdeten Kindern

 
Die  Straßensozialarbeit  bietet  für  die  Kinder,  die  auf  der  Straße  leben,  die  Möglichkeit

Unterstützung und Sicherheit durch einen Erwachsenen zu finden, um ein sicheres Zuhause
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und einen sicheren Alltag in einer Schule zu finden. Das neunköpfige Team von Street Child in

Waterloo  arbeitet  kontinuierlich  daran,  die  Kinder  zu  finden,  die  ihrer  Hilfe  am  meisten

bedürfen. Wenn sie es geschafft  haben das Vertrauen der Kinder zu gewinnen, können sie

beginnen ihnen zu helfen so gut sie können. 

Es gibt zahlreiche Ursachen, die die Kinder dazu veranlassen die Schule abzubrechen und auf

der  Straße  zu  leben.  1.  Armut  im  Haushalt:  Die  Familien  können  die  grundlegenden

Bedürfnisse ihrer Kinder nicht erfüllen. Daher sind diese gezwungen, die Schule zu verlassen

und in den Straßen zu leben und zu arbeiten. 2. Der Verlust des primären Betreuers: Viele

Kinder haben ihre Eltern oder Betreuer verloren, durch Bürgerkrieg, Krankheit und jüngst auch

durch  den  Ebola-Ausbruch.  Der  Kampf  ums  Überleben  führt  sie  auf  die  Straße.  3.

Kindesmisshandlung  oder  -vernachlässigung:  Auch  das  kann  ein  Grund dafür  sein,  warum

Kinder ihr Zuhause verlassen und auf der Straße leben - weil  ihr Zuhause kein sicherer Ort

mehr ist.  4.  Stigmatisierung:  Kinder,  die nicht  zur Schule gehen und auf der  Straße leben,

werden in ihren Gemeinschaften ausgegrenzt oder aufgegeben und als Kriminelle bezeichnet.

5. Mangel an guter Bildung: Einige Eltern oder Erziehungsberechtigte sehen die Bildung und

das Wohlergehen ihrer  Kinder  nicht  als  Priorität.  Statt  ihre  Kinder  zur  Schule  zu  schicken,

müssen diese auf der Straße mit Waren handeln und Geld verdienen. 

In  unterschiedlichem  Ausmaß  haben  all  diese  Kinder  psychosoziale  Betreuung  von

Sozialarbeitern  erhalten,  und  individuelle  Unterstützung,  um  ihre  Beziehung  zu  den

Erziehungsberechtigten zu stärken. Die Einzelbetreuung kann erfolgen, um Kindern zu helfen,

die zum Beispiel unter einem Trauma, unter Depressionen oder Angstzuständen leiden. Durch

eine Familiensuche und Wiedervereinigung erhalten die Kinder, die von ihren Familien im Stich

gelassen oder getrennt wurden, Unterstützung für die Reintegration. Dieser Prozess erfordert

eine  umfassende  Familienmediation  und  eine  Unterstützung  über  einen  langen  Zeitraum

hinweg.  Indem  gewährleistet  wird,  dass  die  Kinder  in  einem  sicheren  Heim  mit  einem

zuverlässigen Betreuer leben, werden diese in die Lage versetzt, eine Schule zu besuchen. 

Besserer Zugang zu Grundbildung 

Durch Beratung, Familienmediation und finanzielle  Unterstützung werden die Betreuer von

den Straßensozialarbeitern darin unterstützt, ihre Kinder zur Schule zu schicken. Es ist wichtig,

die  Kinder  in  einer  Schule  anzumelden.  Noch  wichtiger  ist  allerdings,  dass  die  Kinder  die

Schule auch tatsächlich besuchen. Deshalb überwachen die Sozialarbeiter den Schulbesuch

der Kinder wöchentlich.  Wenn die Kinder nicht  regelmäßig  zur Schule gehen, arbeiten die

Sozialarbeiter aktiv mit den Familien und Kindern zusammen, um die Ursache herauszufinden

und  sie  anschließend  zum  Schulbesuch  zu  ermutigen.  Dies  erfordert  eine  enge

Zusammenarbeit  mit  Lehrern,  Schulleitern  und  Mitgliedern  der  Gemeinschaft.  Es  ist

ungeheuer wichtig, dass kein einziges Kind zurückbleibt. 
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Ein Straßensozialarbeiter: Kadiatu 

Kadiatu arbeitet in Waterloo als Straßensozialarbeiter. Sie erklärt in Zusammenhang mit den

aktuellen Bemühungen von Street  Child zur Unterstützung gefährdeter Mädchen durch die

Initiative „Girls Speak Out Appeal“ (sinngemäß: Mädchen machen den Mund auf): 

„Die  Unterstützung,  die  wir  leisten,  ist  sehr

wichtig,  um  die  Mädchen  dazu  zu  bringen,  zur

Schule  zu  gehen.  Manche  Mädchen  machen  in

einer Gruppenbetreuung den Mund nicht auf und

sagen  kein  Wort.  Für  diese  Mädchen  ist  die

individuelle  Betreuung  der  bessere  Weg.  Im

Rahmen  unserer  Betreuung  dieser  Mädchen

sprechen  wir  auch  über  Bildung.  Manche  der

Mädchen  erhalten  von  zu  Hause  Unterstützung

und Ermutigung,  aber  viele  treiben  sich  auf  der

Straße herum, statt zur Schule zu gehen. 

Wenn wir nicht mit ihnen reden, wenn wir sie nicht

ermutigen,  kehren  viele  von  ihnen  niemals  zur

Schule zurück. Es sind noch immer so viele Kinder

gefährdet. Aber durch die gute soziale Unterstützung besuchen jetzt wenigstens einige von

ihnen wieder die Schule. Dort sind sie frei von dem Druck, den Erwachsene auf sie ausüben,

und haben die Chance zu lernen. Jetzt berichten viele, wie schön es ist, wieder in der Schule zu

sein.“ 
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Ein ehemaliges Straßenkind

Soriba: „Das bin ich. Als ich noch auf der Straße gelebt habe,

hatte ich kein Geld. Um mir das Geld für etwas zu essen zu

beschaffen, musste ich in die Stadt gehen und auf dem LKW-

Parkplatz  beim Abladen helfen.  Dann haben sie  mir  etwas

Geld gegeben. So habe ich überlebt. Nachts bin ich wieder in

die Stadt gegangen. Meine Mutter war ja nicht da. Sie hat die

Tür  verriegelt,  also  musste  ich  auf  dem  Markt  schlafen.

Morgens  bin  ich  dann zurück  nach  Hause  gegangen,  aber

niemand  war  da.  Mein  Vater  war  schon  bei  der  Arbeit.

Damals  bin  ich  nicht

zur Schule gegangen.

Ich  habe  nur  Kisten

abgeladen,  damit  ich

Geld  für  etwas  zu

essen hatte. 

Dann  kam  die  Ebola-Epidemie.  Die  Leute  von  Street

Child  haben  mich  gefunden  und  mich  wieder  in  die

Schule geschickt. Sie sind auch immer gekommen und

haben geschaut, ob ich auch wirklich zur Schule gehe.

Da  war  auch  meine  Schwester,  sie  ging  bereits  zur

Schule. Anschließend haben die Leute von Street Child

auch noch meiner Mutter geholfen. Sie haben ihr Geld

gegeben,  damit  sie  ein  eigenes  Geschäft  aufmachen
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kann, und sie haben ihr gesagt, sie muss sich um meine Schwester und mich kümmern und

dafür sorgen, dass wir zur Schule gehen. 

Vorher ging es mir nicht gut. Ich habe gesehen, wie meine Freunde zur Schule gegangen sind.

Ich wollte auch zur Schule gehen, aber niemand hat mir das Geld dafür gegeben. Die Leute von

Street Child haben mir eine Schultasche gegeben, Bücher und eine Schuluniform. Sie haben

auch meine Schulgebühren bezahlt. Wenn ich später die Schule abschließe, kann ich meiner

Familie helfen und ein guter Mensch sein, wie ein Präsident.“ 

Ein Dank an Fair Childhood 

Eine  großzügige  Spende  der  Organisation  Fair  Childhood  hat  dafür  gesorgt,  dass  die

entscheidende  Arbeit  des  Projekts  in  Waterloo  fortgesetzt  werden  kann.  Jetzt  können  die

Sozialarbeiter  weiteren Kindern helfen,  die auf  der Straße leben. Street  Child  ist  für  diese

Spende  sehr  dankbar  und hofft  auf  eine  weitere  Zusammenarbeit,  um noch  viele  andere

bedürftige Kinder in Sierra Leone unterstützen zu können. 

19



 

7. Das International Volunteer Programme

Es gibt verschiedene Wege ein Street Child Volunteer zu werden. Wir haben Projekte in Sierra

Leone,  Liberia  und  seit  kürzester  Zeit  auch  in  Nepal.  Im  Rahmen  unseres  International

Volunteer  Programmes  (IVP)  bieten  wir  Freiwilligen  weltweit  die  Möglichkeit  einzigartige

Erfahrungen in unseren Projektländern zu sammeln. Ob als professional,  der bereits fest in

Berufsleben integriert ist und einfach mal etwas anderes erleben möchte oder als Studenten

und Absolventen, die vor ihrem Start ins Berufsleben noch Auslandserfahrung suchen – wir

freuen uns über alle Menschen, die Interesse daran haben uns bei unserer Arbeit vor Ort zu

unterstützen. Unsere Projekte verfolgen verschiedene Schwerpunkte, sind aber alle  auf die

Arbeit  mit  Straßenkinder  bezogen.  Es  gibt  kurz-  und  langfristige  Projektarbeiten,  die  zur

Auswahl stehen.

Wenn Sie nach einer wertvollen Erfahrung suchen, die Sie weiterbringt und gleichzeitig auch

anderen Menschen von nachhaltigem Nutzen sein kann, dann kontaktieren Sie uns unter eu-

ambassador@street-child.co.uk.

8. Ausblick 2017

Für das Jahr 2017 nehmen wir uns neben der allgemeinen Entwicklung der Projekte vor allem

vor, bei unserem Flaggschiff Sierra Leone Marathon als Street Child Deutschland e.V. stärker

vertreten  zu  sein  und  auch  den Nepal  Marathon  und  die  West  Africa  Cycle  Challenge zu

etablieren. Um  dies  zu  realisieren,  gilt  es  natürlich  zunächst  die  Organisation  als  solche

bekannter zu machen und unser Netzwerk an Unterstützern, Ehrenamtlichen und sonstigen

Sympathisanten stetig zu vergrößern. Dies soll durch die Schaffung neuer Partnerschaften und

den Ausbau bereits bestehender, wie beispielsweise mit der Sportökonomie Consulting der

Universität Bayreuth, und die Organisation verschiedener Informationsveranstaltungen speziell

im deutschsprachigen Raum umgesetzt  werden.  Außerdem ist  die  Teilnahme an sonstigen

regionalen Sport-Charity-Events und die Informationsvermittlung vor Ort geplant. Damit sollen

eventuelle  Interessenten  auf  Street  Child  und  unsere  Projekte  in  Westafrika  aufmerksam

gemacht werden. Als daraus resultierende Effekte wären langfristig sowohl die Etablierung des

Nepal  Marathons  und  der  West  Africa  Bike  Challenge  mit  möglichst  vielen  deutschen

Teilnehmern, als auch eine steigende Anzahl an wiederkehrenden Spendern – also Spendern,

die sich für ein Spenden-Abonnement entscheiden – und somit der Anstieg der allgemeinen

Spendenerträge, wünschenswert.
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9. Das Team

Florian  Weimert  nahm  im  Jahr  2012  am  ersten  Sierra  Leone

Marathon  teil.  Die  Eindrücke  dieser  Reise  sollten  einen  großen

Einfluss  auf  Florians  weiteren  Werdegang  haben.  Zunächst

unternahm er einige weitere ähnliche Reisen für Street Child nach

Sierra Leone und Liberia.  Er  engagierte sich mehrere Jahre lang

freiwillig  für  Street  Child,  inklusive  eines  viermonaTgen

Freiwilligenprojekts in Makeni/Sierra Leone.  Ende 2015 initiierte

Florian  die  Gründung  von  Street  Child  Deutschland  als

gemeinnütziger e.V.  und ist  seitdem deren 1. Vorsitzender. 2016

nahm er außerdem an der Reise zum ersten Nepal Marathon teil.

Florian  hat  sich  auch  viele  Jahre  für  die  Surfrider  FoundaTon  und  die  gemeinnützige

Organisation Room to Read engagiert. Er hat 12 Jahre Erfahrung in internationalem Marketing

für  die  Firma  Vistaprint  und den Baur  Versand und  arbeitete  neben  Deutschland  auch in

Spanien und den USA. 

Markus  Kawaletz  ist  seit  2014  Street  Child  Volunteer  und  seit

Januar 2016 Vorstandsmitglied von Street Child Deutschland. Er ist

außerdem Sozialarbeiter in Nürnberg, wo er die Notschlafstelle für

Jugendliche  ohne  Unterkunft  leitet.  Auch  die  Ausbildung  zum

Martial  Arts  Trainer  hat  Markus,  der  generell  ein  begeisterter

Sportler in vielen Bereichen ist, erfolgreich abgeschlossen.

Lisa  Staudt  absolvierte  von  2008  bis  2012  ihren  Bachelor  of

Engineering im Bereich Internationales technisches Vertriebsmanagement an der Hochschule

Aschaffenburg.  Für  den  Master  in  Information  Management

wechselte sie an die Hochschule Darmstadt und schloss diesen

im Jahre  2014 erfolgreich  ab.  Seit  2015  ist  Lisa  Volunteer  bei

Street Child und seit Januar 2016 Vorstandsmitglied von Street

Child Deutschland. Sie ist zuständig für unsere Google Adwords

Kampagnen und die Kassenprüfung.
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Anne Beuken nahm 2013 am Sierra Leone Marathon teil  und ist

seitdem einer unserer größten Unterstützer und Läufer – sie hat an

fast allen Street Child Marathonläufen teilgenommen. Vom Mai bis

Dezember  2016  absolvierte  sie  für  acht  Monate  unser

Ambassadorprogramm  in  Makeni/Sierra  Leone,  um  als

ehrenamtliche  Mitarbeiterin  vor  Ort  das  dortige  Team  bei  der

Kontrolle und Evaluierung verschiedener Projekte zu unterstützen.

Seit Anfang 2017 arbeitet Anne für Street Child of Sierra Leone in

Freetown/Sierra  Leone.  Bei  Street  Child  Deutschland  ist  sie  vor

allem zuständig für unsere Social Media Strategien, das Kreieren

von Fundraising-Plänen, die Repräsentation von Street Childs Arbeit auf Veranstaltungen und

die  Antragstellung an öffentliche Partner und Stiftungen.  Mit  ihrem langjährigen Business-

Background  verfügt  sie  über  ein  breites  Wissen,  um  unser  Team  bezüglich  Marketing,

Fundraising und Kommunikation zu beraten uns selbst Hand anzulegen.

Hans  Christian  Johansen  nahm  2015  an  unserem

Ambassadorprogramm in Sierra Leone teil und ist seit 2016 fester

Bestandteil der Street Child of Sierra Leone Projektleitung vor Ort

mit Wohnsitz in Makeni. Bei Street Child Deutschland unterstützt

uns  Hans  Christian  in  erster  Linie  bei  der  Antragstellung  an

deutschsprachige  Stiftungen  und  bei  der  Umsetzung  der  von

Street Child Deutschland finanzierten Projekte in Sierra Leone.
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10. Call to Action

Natürlich freuen wir uns immer über jegliche Art von Unterstützung bei unserer Arbeit und

unseren  Projekten.  Hier  einige  Möglichkeiten,  wie  Sie  uns  und  dadurch  den  Kindern  und

Familien in Westafrika weiterhelfen können:

• einmalige und vor allem wiederkehrende Spenden 

• ehrenamtliche Mitarbeit 

• das International Volunteer Programme zur Mitarbeit bei unseren Projekten vor Ort in

Sierra Leone, Liberia oder Nepal

• die  Teilnahme  an  Sierra  Leone  Marathon,  Nepal  Marathon  oder  West  Africa  Cycle

Challenge und das damit verbundene Fundraising

Für weitere Informationen besuchen Sie bitte unsere Website unter www.streetchild.de oder

senden Sie uns eine E-Mail unter info@streetchild.de. Vielen Dank für Ihre Hilfe!
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11. Kontaktdaten

Street Child Deutschland e.V.

Marie-Beeg-Str. 5

90439 Nürnberg

+49 (0)911 923 78 463 

info@streetchild.de

www.streetchild.de

Florian Weimert

1. Vorsitzender

weimert@streetchild.de
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